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MindelheimMindelheim
Der Wörishofer Bauhof
geht mit neuer Technik
in den Winter

SEITE 30

Bewahren, was das Leben lebenswert macht
Förderkreis Mindelheimer Museen feiert Jubiläum – Seit zehn Jahren tätig für die Stadt mit Hammer, Nägeln und viel Köpfchen

Von Eva-Maria Frieder

Mindelheim
„Wenn der Funke der Begeisterung über-
springt, steht einer kleinen Massenbewe-
gung „wir helfen unseren Museen“ nichts im
Wege“, schrieb die Mindelheimer Zeitung
vor zehn Jahren anlässlich der Gründung
des Förderkreises Mindelheimer Museen
fast prophetisch. Dass der Gedanke von Pe-
ter Hartmann wirklich so einschlagen wür-
de, hätte selbst er nicht zu hoffen gewagt.
Heute hat der Verein 487 Mitglieder und ist
aus der Stadt nicht mehr wegzudenken.

Er habe damals „das Rad neu erfunden“ und
etwas aufgebaut, was seinesgleichen suche
und inzwischen Vorbild auch für andere
Kommunen sei, stellte Bürgermeister Dr. Ste-
phan Winter, an Hartmann gewandt, bei der
10. Mitgliederversammlung und zugleich Ju-
biläumsfeier im Silvestersaal fest.

Aufnahmeformular griffbereit

Dass der Verein einen so großen Auf-
schwung genommen hat und derart erfolg-
reich ehrenamtlich arbeitet, ist sicherlich zu
einem Großteil der Erfahrung, dem Organisa-
tionstalent und der Überzeugungskraft seines
Vorsitzenden und Gründers Peter Hartmann
zu verdanken. Jeder, der ihn kennen lernt, be-
kommt sofort ein Aufnahmeformular für den
Förderverein zugesteckt.

Das Neue und Ungewöhnliche an dem Pro-
jekt ist, dass kein hauptamtlicher Museums-
mitarbeiter Mitglied ist und dass der Verein
nicht nur finanzielle, sondern in erster Linie
ganz praktische, tätige Hilfe leistet – mit Bohr-
maschine, Hammer und Nägeln, Fahrdiens-
ten, Führungen und vielen konstruktiven Ide-
en.

Die Zusammenarbeit mit dem Museums-
personal funktioniert dabei so gut, dass man
nur staunen kann. So sprang zum Beispiel erst
vor kurzem Siegfried Putz vom Verein ein, als
Sekretärin Heidi Frehner wegen Krankheit
wochenlang ausfiel.

Bürgerschaftliches Engagement

Winter würdigte dieses „effektive Miteinan-
der“ mit herzlichen und dankbaren Worten.
Hier sei ein immenses bürgerschaftliches En-
gagement am Werk, das wesentlich zur Kultur
und zur Lebensqualität der Stadt beitrage und

die „kommunale Identität“ stärke. Viele Aus-
stellungen und Aktionen in den fünf Museen
hätten, betonte Winter, ohne den Verein so
nicht verwirklicht werden können. Winter
versicherte aber auch, er wisse, dass der eh-
renamtliche Einsatz eine Grenze erreicht
habe, an der er nicht mehr weiter ausgedehnt
werden könne.

Auch Kulturamtsleiter Christian Schedler
sagte ein tief empfundenes „Vergelt's Gott“
und meinte, der Verein bewahre für die nächs-
ten Generationen „das, was das Leben lebens-
wert macht.“

Dass hier Kultur und Stil gepflegt werden,
spürt jeder, der den Verein besucht. Dies kam
natürlich bei der Jubiläums-Mitgliederver-
sammlung besonders schön zum Ausdruck.
Eine gelungene, unterhaltsame und ange-

nehm kurze Power-Point-Präsentation doku-
mentierte die Arbeit des Vereins und zeigte
Mindelheim von seiner Schokoladenseite.

Musik und Poesie

Hübsch, aber nicht zu lang waren auch die
Musikbeiträge der Mindelheimer Saitenmu-
sik und der flotten „Lehrerinnen-Band“, be-
stehend aus Angela Börner (Sax), Alexandra
Marz (Gitarre) und Uschi Abt (Drums). Ein
weiteres „Sahnehäubchen“ auf der Versamm-
lung bedeuteten die heiteren Gedichte von
Helmut Sirch und Luitgard Hovestadt.

Die 140 Gäste konnten sich bei kleinen
Ausstellungen am Rand der Veranstaltung
über die rege und kompetente Arbeit der ein-
zelnen Projektgruppen informieren, als da
sind Schule und Museum, alte Handarbeits-
techniken, Befragung alter Mindelheimer und
lokale Vor- und Frühgeschichte.

Zwischendurch gab's Gelegenheit zum Mit-
singen: Altbürgermeister Erich Meier beglei-
tete am Klavier drei Volkslieder. Auch in die-
sem Bereich sind einige Vereinsmitglieder re-
gelmäßig aktiv.

Peter Hartmann berichtete, Landrat Wei-
rather habe am Vortag die Museen besucht
und das Engagement des Fördervereins aus-
drücklich gewürdigt. Hartmann habe dabei
angeregt, einmal eine Kreistagssitzung im Kol-
leg „auf den von uns gesponserten Stühlen“
abzuhalten, um den Kreisräten einmal mehr
als nur Zahlen zu demonstrieren.

Hartmann listete in seinem Rückblick eine
lange Reihe erfolgreicher Tätigkeiten auf, vom
Ausbau des Dachbodens im Westflügel des
Kollegs über Maler-, Schreiner- und Nähar-
beiten bis hin zum Dekorieren und Kuchen-
backen fürs Museumscafé. In zehn Jahren
spendete der Verein den Museen insgesamt
rund 15 000 Euro. Erfreulich auch die regen
gesellschaftlichen und kunsthistorischen Un-
ternehmungen innerhalb des Vereins.

Zum neuen Justitiar wurde einstimmig No-

tar Till Franzmann gewählt. Hartmann stellte
außerdem die zweite Ausgabe der Schriften-
reihe des Vereins vor, die jetzt zugunsten der
Museen an der Museumskasse, bei Bücher-
Thurn, Schreibwaren Rauch und im Ver-
kehrsbüro erhältlich ist. Es sind die „Erinne-
rungen aus meiner zweiten Heimat Afrika“
des Konrad Freiherr von Imhof.

Die Familie von Imhof spielte während der
Marlborough-Zeit eine wichtige Rolle in der
Stadt. Der Autor berichtet in dem Heftchen
über seine Kindheit in Mindelheim und sein
Leben in Namibia. Seit Jahrzehnten korres-
pondiert Peter Hartmann mit ihm und trifft
ihn bei jedem seiner Heimatbesuche.

Ohne Ehefrau Lissie
im Hintergrund wäre
Peter Hartmanns Ar-
beit für den Muse-
umsförderkreis so
nicht möglich. Vor-
standsmitglied Hans
Wawra (nicht im Bild)
würdigte ihr Ver-
ständnis, ihre Geduld
und ihre tätige Un-
terstützung mit ei-
nem Blumenstrauß
und herzlichen Wor-
ten.

Viele tausend Stunden ihrer Freizeit schenken die Mitglieder des Förderkreises den Mindelheimer Museen. Im Bild, stellvertretend für alle, die
fleißigsten (von links): Egon Trittler, Christel Lidel, Konrad Brunner, Eva-Maria Winkler, Hermann Riedmeier, Helmut Sirch, Helmut Engstle, Sieg-
fried Putz, Berti Duda und Friederike Haber. Bilder: Frieder

Viel Interesse fanden die kleinen Ausstellun-
gen zu den Projektgruppen – im Bild alte
Handarbeitstechniken.

Ein Jahr Große
Koalition – Top
oder Flop?

Seit einem Jahr regiert in
Berlin das schwarz-rote
Bündnis. Die MZ fragte die
Menschen in der Mindelhei-
mer Innenstadt nach ihrer
Meinung zur Großen Koali-
tion: Sind die Erwartungen
erfüllt worden? Wie schlägt
sich die jetzige Koalition im
Vergleich zur Vorgängerre-
gierung?

Interview: J. Möhring

Das aktuelle Interview

Siegfried Neudert
Mindelheim

„Wenn ich ehrlich bin, hat die
neue Regierung nichts ver-
bessert. Zwar hört man jetzt,
dass es aufwärts gehen soll,
aber die Menschen bekom-
men davon noch nichts mit.
Im Gegenteil, immer mehr
Menschen verarmen. Das ist
doch kein Aufschwung. Egal
welche Partei an der Macht
ist.“

Renata Rybecka
Bad Wörishofen

„Ich finde die Große Koaliti-
on macht ihre Sache sogar
eher schlechter als die Vor-
gängerregierung. Die beiden
Parteien sind so sehr mit
Machtspielchen beschäftigt,
dass einfach nichts vorwärts
geht – oder nur sehr schlep-
pend. Die Leute sind auch
enttäuscht, denn viel bewegt
hat sich noch nicht.“

Stefan Drexel
Mindelheim

„Ich finde, dass sich die
Kanzlerin zumindest außen-
politisch etabliert hat. Aller-
dings hätte ich innenpolitisch
von der Großen Koalition
mehr erwartet. Die Reformen
sind zumeist nur halbgare
Kompromisse, wie die Ge-
sundheitsreform. Es scheint,
als würde auch der Mut für
große Schritte fehlen.“

Andrea Unglert
Erisried

„Im Vergleich zu Rot/Grün
hat sich eigentlich kaum was
verändert oder verbessert.
Aber die Parteien sind meis-
tens nur damit beschäftigt der
anderen etwaige Fehler vor-
zuwerfen. Von Bewegung
oder gar Aufschwung merkt
man noch nicht viel. Alles
geht sehr schleppend und
schleichend.“

Franz Heiter
Kirchdorf an der Iller

„Immerhin sinkt die Arbeits-
losigkeit schon leicht. Das
sollte man nicht außer Acht
lassen. Ich finde auch die Ar-
beit der Regierung nicht so
schlecht wie sie die Oppositi-
on immer hinstellt. Erwar-
tungen hatte ich eigentlich
nicht an die Große Koalition,
aber sie machen es auf jeden
Fall besser als Rot/Grün.“

Diese Woche

„Dem Landkreis wird das Defizit der Mindel-
heimer Museen zu teuer“ lautete vor wenigen
Tagen eine Schlagzeile in der Mindelheimer
Zeitung. Einer der Vorschläge des Landrats,
wie man Geld sparen und die Finanzierung
der Museen auf andere Beine stellen könnte,
lautete: „Vermehrt aufs Ehrenamt setzen“.

Das ist, mit Verlaub, keine gute Idee. Sie
hört sich sogar ein wenig absurd an für jeden,
der weiß, was im Ehrenamt bereits getan wird
für die Museen. Es gibt in dieser Stadt, wenn
überhaupt, nur wenige Bereiche, wo sich Eh-
renamtliche so effektiv und mit derartig gro-
ßem Engagement einbringen. Der Förderkreis
Mindelheimer Museen (siehe nebenstehen-
den Bericht) ist im Lauf von nur zehn Jahren
zu einem geradezu unverzichtbaren Stand-
bein für die Museen geworden, auf das diese
sich stützen können, wo immer es wackelt.

80 Aktive stellen großzügig und überaus
flexibel ihre Zeit und ihre jeweiligen Fach-
kenntnisse zur Verfügung und arbeiten rei-
bungslos und vorbildlich mit dem Museums-
personal zusammen. Wäre das Ganze profes-
sionell organisiert, könnte es nicht besser lau-
fen. Wer hier mitarbeitet, tut es nicht nur mit
Begeisterung, sondern auch mit Kompetenz.
Besser geht's einfach nicht. Dass davon die
ganze Region profitiert, muss wohl nicht extra
betont werden.

Wer also nun meint, noch mehr auf die
Schultern Ehrenamtlicher abladen zu kön-
nen, der läuft Gefahr, die bestehende Bereit-
willigkeit auszunutzen oder sie gar zu unter-
laufen. Dass da quantitativ und qualitativ
eine Grenze erreicht ist, weiß auch Bürger-
meister Winter. Statt dessen wäre es eine ver-
diente Anerkennung für die Bürger, wenn der
Landkreis das Seine beisteuerte. Es wäre eine
langfristige Investition in Lebensqualität. Der
Mensch lebt nämlich nicht vom Brot allein.

Eva-Maria Frieder

Besser geht's nicht

Wohin heute

Unseren MZ-Service mit Veranstaltungshin-
weisen finden Sie heute auf Seite 28.

Vortrag über neue
Naturheilverfahren
Mindelheim (jomö). Ein Vortrag zu neuen
Naturheilverfahren bei Krankheiten wie Ar-
throse, Migräne oder Schlafstörungen findet
am Montag, 20. November, statt. Peter Küchle
referiert über die Verfahren um 15 und um 20
Uhr jeweils im Forum.

Straßenbeleuchtung soll
Energie sparen
Mindelheim (jomö). Der Umwelt-, Verkehrs-
und Bauausschuss berät am Montag, 20. No-
vember, im Großen Sitzungssaal des Rathau-
ses unter anderem über die Umstellung auf
eine energiesparende Straßenbeleuchtung.
Weiters stehen ab 18 Uhr auch noch die Er-
richtung eines Radweges durch den Mindel-
heimer Stadtwald und der Umbau des Klos-
ters Lohhof zur Debatte.

Jubiläumskonzert
des Musikvereins
Westernach (jomö). Zum 35-jährigen Beste-
hen gibt der Musikverein Westernach am
Samstag, 18. November, sein Jubiläumskon-
zert. Ab 20 Uhr stehen neben anspruchsvoller
Blasmusik auch noch der Auftritt der Jungmu-
siker und diverse Ehrungen auf dem Pro-
gramm.

Mindelheim

Familien und Stadt
heute im Gespräch
Mindelheim (jsto). Für alle Eltern aus Min-
delheim zur Erinnerung: Am heutigen Sams-
tag, 18. November, findet im Spieleparadies
„Minimax“ das erste Familienforum statt. Von
11 bis 14 Uhr haben Mütter und Väter Gele-
genheit, Vertretern der Stadt Mindelheim di-
rekt zu sagen, wie es den Familien in der
Kreisstadt so ergeht und wo sie sich Verbes-
serungen wünschen. Als Gesprächspartner
stehen Bürgermeister Dr. Stephan Winter und
Vertreter der Stadtratsfraktionen zur Verfü-
gung. Damit auch möglichst viele Familien die
Gelegenheit beim Schopfe ergreifen, hat die
Stadtverwaltung mehr als 1000 Einladungen
verschickt. Diese sollten, wenn möglich, zu
der Veranstaltung mitgebracht werden, weil
die Stadt sicherstellen möchte, dass nur Fami-
lien mit Kindern aus der Kreisstadt und ihren
Ortsteilen teilnehmen.

Besonders freuen dürfen sich die Kinder.
Sie können sich heute drei Stunden lang zum
Nulltarif austoben. Die Familie Aschenbren-
ner stellt ihren „Minimax“ dafür bereit. Die
Idee, ein Familienforum überhaupt zu veran-
stalten, geht übrigens auf das Netzwerk Fami-
lie zurück.


